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Berlin, den 28. November. Des Königs Mojchtät 


baben allergnädigſt geruhet, den Bergrichter v. Pd p⸗ 


pinghauß 
in Eſſen, 3 


. 


Werdenſchen Bergamte 


bei dem Eſſen⸗ 
die 


im Berg ⸗Juſtizrath zu ernennen und 
. zu vollziehen. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Hildebrand zu Edslin 
iſt zum Notarius publicus im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts daſelbſt beſtellt worden. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Cankor und 
Schullehrer Schulze zu Dubro das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 


(Vom 30.) Se. Majeſtäͤt der König haben aller⸗ 
15 e Genre und Comiuan⸗ 


gn l 
8 der Sten CavalleriesBrigafe, en Löbell den 


heil bei 9. en J 
von Fehrentheil bei der zweiten Ingenieur ⸗In⸗ 
Be „ und dem Dberlehrer er Öpmuaftum zu 
Erfurt, Dr. Ehierbac, das al mene Ehrenzeis 
chen dee Cafe; Dam ee ee Events 
ner und dem Unteroffizier Neu baue r beim Zuſten 
nfanterie Regiment (Zten Magdehurgiſchen), dem 
ee und dem Musketier Andrä beim 
aften Infanterie⸗Regiment (gten Magdeburgiſchen), 


tothen Adler Orden dritter 


dem Pionier Hagen dei der dritten Pionier ⸗ Abthei⸗ 


lung (Brandenburgiſchen), dem Bauſchrriber Diebe! 


dei der Feſtung Erfurt, und dem Zimmergeſellen 


2. Mit Königlicher Alerhöchſter Bewilligung. 
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Commiſſarius 


30 Stunden auch gelang., Musg 


* * 


No. 97. 


den 4. Deebr. 


Wegfraß daſelbſt, das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Elaſſe zu verleihen. 8 . 3 
Köln, den 23, November, Vorgeſtern erregte in 
der Rahe unſerer Stadt die Gefahr, worin ein Fa⸗ 
milienvater dreißig Stunden lang in der ſchrecklichſten 


Stellung zwiſchen Leben und Tod ſchwebte, und durch 
die Spannung zwiſchen Furcht 


und Hoffnung, einer 
Mutter mit fünf Kindern ihren Ernährer erhalten zu 
ſehen, allgemeine Theilnahme. Der Brunnenmacher 
Mertens wollte aus dem Brunnen der Ziegelbrennerei 
die Schachtbretter ausziehen, weil derſelbe nicht mehr 
gebraucht wurde. Beim Ausziehen ſtürzte der ganze 
Prunnen ein, und vergrub den Brunnenmeiſter etwa 
3e Fuß tief; doch ſtießen glücklicher Weiſe die Bret⸗ 
ter auf eine ſolche Art aufaımen, daß ber. Arbeiter 
nicht erdrückt wurde, und öthohrftig in einer, ſeinen 
Kbrper theilweiſe klemmendel Stellung erhalten wer⸗ 
den konnte. Der Hauptmäßn Dziobeck, der Poligeis 

Heilmann und der Stadt⸗Baumeiſter 
Weyer übernahmen, die Riktling des Unglücklichen, 
welche durch Ausgraben nach 


N 
„Ausgezeichnet war die 
Auſtrengung der 32 Ha enatbifiter, welche (faſt alle 
aus dem Dorfe Niehl) did ürbeiten während der 
Nacht ausführten; eben ſ der gute Wille und die 
en der unter dem Befehl des Hauptmanns a 
Dziol feen Baufräfinge, welche aufs ſchnellſte 5 
und mit der größten Willigkeit ſich zur Rettung des 
Vergrabenen hergaben. - „ 


f 
2 


einer Anſtrengung von 5 


‚Dentfbland. 


Ekuttgart, den 20. Movember, Der Dibit des 
neueſten Werkes von Goͤrres: „Die heilige Allianz 


und die Volker auf dem Congreſſe von Verona,“ iſt 


von der Polizei bis auf weitere er untere 


jagt worden. t. 3.) 
Vom Main, den 22. Noobbr. | 
von Heſſen hat die Vereinigung der beiden proteſtan⸗ 


> eichen Confeſſtonen in Rheinheſſen und mehrerer Ges 


meinden Oberheſſens zu. einer vereinten chriſt; 
lich⸗evungeliſchen Kirche genehmigt. Fur dieſe 
vereinte Kirche iſt auch in Rheinheſſen ein eigenes 


„Kirchenraths⸗Collegtum“ angeordnet. — Pittſchaft 


darf auch im Darmſtaͤdtſchen keine Deklamatorien 
mehr halten. — Im Kampfe gegen die ärztlichen 


Pfuſcher, wurden im Kanton St. Gallen neun der⸗ 


felben den betreffenden Behörden uͤberwieſen, und 
davon vier zum erſteumal gewarnt, die drei andern 
als wiederholt fehlbarlſbeſtraft. „Eine Truppe wan⸗ 
delnder Magnetiſeurs war geraume Zeit in 
oberpolizeilſcher Unterſuchung, und dieſen dürfte ihr 


Gelüſten wohl abgekühlt worden ſeyn.“ — Privat⸗ 
briefen aus Neapel zufolge, ſoll dort wirklich ein 
Partikular, der ſich Steiger aus Bern nennt, eine 
Capitulation für ein Corps angeblicher Schweizer⸗ 
in zwei Regimentern, 
mit dem Kriegsminiſterium unterhandelt und zu Stande 


Truppen von 3000 Mann, 


gebracht haben. Keine ſchweizeriſche Regierung (ſagt 


die Züricher Zeitung) kennt wohl diefen Unterhändler 
und noch viel weniger ſeinen Menſchenhaude l. 

Die Allgemeine Zeitung theilt das Schreiben eines 
jungen nach Griechenland gegangenen Deulſchen, Na⸗ 
0 Juli, mit, 


mens Striebert, datirt Athen vom 2. N 
worin es vom General Normann heißt: Ein Mann 
der Art iſt nicht geſchaffen, in einem Lande wie der 
Peloponnes zu kommandirenz ſo tapfer er auch nach 
der Ausſage aller würtembergiſchen Offiziere ſich früͤ⸗ 


her gezeigt haben mag, ſo ſcheint es doch für einen 


General unpaffend, mit einem Tambour und Bedien⸗ 
ten Brüderſchaft zu trinken. (Das Band der Kriegs⸗ 
zucht mag unter den aus aller Welt zuſammengelau⸗ 
fenen Freiwilligen ſehr ſchlaff ſeyn, und der General 


es daher rathſam finden, es durch das Band der 


Vertraulichkeit zu verſtärken ). Striebert bekommt 
monatlich 53 Piaſter ( ein Viertel⸗Thaler), erſucht 
aber nachdrücklich um Ugterſtüͤtzung. — Der Verein 
für Griechenland zu Stuttgart hat das zehnte Ver⸗ 
zeichniß eingegangener eitraͤge bekannt gemacht. Es 
a 1270 Gulden. 53 Kreuzer, und bringt die 
Haupiſumme auf 0 bf ee 27 
(Vom 24.) Am 21. 


die in Eichſtädt am 8. November mit dem Kronprin⸗ 
zen von Schweden abgeſchloſſene Verbindung der 


Prinzeſſin Joſephine don Leuchtenberg ‚(einer Enkelin 


12 


ee 


Der Groß herzog 5 


„ zeigte der ſchwediſche Bote 
ſchafter Graf v. Wetterſtedt dem Könige von Baſern 


des Königs) an. — Am 14. d. M. bemerkten Feld⸗ 
jäger, anderthalb Stunden von Tübingen, einen | 
großen Steinadler (Falco Aquila Bechst.), welcher 
ſich wiederholt auf ihren Jagdhund zu ſturzen ſuchte; 5 
nachdem ſie ihn lange vergebens verfolgt hatten, gen 
lang es ihnen endlich, ihn zu erlegen. Er hatte mit 
ausgebreiteten Flügeln eine Breite von 8 Schuh 8 Zoll; 
feine. Länge betrug 3 Schuh 3 Zoll. Er wurde an 
das naturhiſtoriſche Kabinet zu Tübingen überbracht. 
In der Schweiz vermebren ſich die Griechenvereine 
noch immer. Auch zu Glarus und in beiden Appen⸗ 
zellen ſind dergleichen errichtet. 5 e 
Frankfurt, dem 2. November. Wir fahen hier 
biefer Tage den ehrwürdigen Vater Theophilus Theſeus, 
Archimandriten von Cypern. Seine Familie, eine der 
edelſten und reichſtem ihres Vaterlandes, iſt bekannt 
wegen des Enthuſießmus, womit fie, in den erften: 
Augenblicken des Wiedererwachens des alten hellenis 
ſchen Heldenmuthsr, ihren Patriotismus beurkundete. 
Es, koſtete ihr derſelbe ihr ganzes Vermögen, und: 
dem Oheim unſeres Reiſenden das Leben, dos die 
Tuͤrken durch Henkershand ihm raubten. Doch er 
ſelbſt nebſt feiner Mutter und ſeinem Bruder waren 
glücklich genug, den Verfolgungen der Muſelmaͤnner 
für ihre Perſon ſich zu entziehen. Letzterer kämpft 
gegenwärtig in Hellas Gefilden, und die öffentlichen 
Blätter haben ſeiner ſchon mehrmals rühmlichſt er⸗ 
wähnt. Der Arcbimandrit aber, nachdem auch er 
b Theil gen m 3. hatte, ins: 
ſich mit feiner: Mutter und dem bekannten Kephalas 
ein, um i 16 , des 


n chriſtlichen Eur 
den bedrängten Glaubensbruͤdern zu erflehen. Zu dieſem 
Zwecke machte er die Reiſe von Marſeille, wo er aus 
Land ſtieg, durch die Schweiz und Deutſchland nach 
Petersburg. Hier wurde er, als das unglücklichſte 
Schlachtopfer eines grauſamen Schickſals, von der kai⸗ 
ſerlichen Familſe aufs Huldreichſte empfangen, und zur 
Theilnahme an denjeiſgen Beweiſen hoͤchſter Milde 
und Wohlthaͤtigkeit zugelaſſen, womit dieſelbe den 
Leidenden zu ͤöberſchütten gewohnt iſt, um ihm zur 
ſtandhaften Ausdauer Muth und Kräfte zu verleihen. 
Nachdein der ehrzvürdige Voter Theophilus einige Zeit 
in jener Kaiſerſtadt verweilt hatte, ging er zu Krone 
ſtodt wieder unter Segel, um über Lubeck und durch 
Deutſchland und die Schweiz ſich zu ſeiner in Marz” 
ſeille ihn erwartenden Mutter zu begeben, mit welcher 
er e kämpfenden Unglücksgenoſſen wieder zu⸗ 
ruͤckzukehren gedeukt. 7 Da derſelbe durch die Beſchwer⸗ 
lichkeiten der Reiſe fehr ermattet war, ſo verweilte 
er hier mehrere Toge, um neue Kräfte zu ihrer Fork⸗ 
ſetzung zu ſammeln. Er hat wähtend ſeines kurzen 
Aufenthalts in unſerer Stadt ſich zwar ſehr 2 
gen gehalten; doch habe ich das Vergnügen gehabt, 
ibn in Geſellſchaft des hier privatifirenden Sbriſten 
Zenowiez, deſſen dffentliche Blätter ſchon vielfältig 
ͤõͤĩ1iC[ꝑ ! 
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erwähnten, und deſſen Abſtammung aus altem grie⸗ 
chem Regentengeſchlechte bekannt iſt, in der hieſis 

en großen Leſegeſellſchaft im Caſinogebaͤude zu ſehen. 

Er gehört, feinen Aeußern nach, zu denjenigen Pers 
Bau die auf den erſten Anblick durch eine vielbedeu⸗ 
tende Phyſiognomie und Außere Haltung, die das 
Gepräge der innern Kraft und einer hohen Geiſtigkeit 


unverkennbar an ſich tragen, allgemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit erregen, die durch das impoſante Koſtüm ſei⸗ 
ner Nation und feines Standes noch erhoͤhet wurde. 
Herr Zenowicz, um die Gegenwart ſeines Stammes⸗ 
green an ehren, gab demſelben ein elegantes Ga⸗ 
belfrͤhſtück, das dieſer, nach europaͤiſcher Sitte, Fürch 
einen Abendthee erwiederte. Zu dem einen, wie zu 
dem andern, war indeſſen uur einen kleine, aber aus⸗ 
geſuchte Geſellſchaft geladen, wobei der Umſtand be⸗ 
merkenswerth erſcheint, daß Individuen aus ſieben 
verſchiedenen Nationen, unter denen dein Spanier und 
eine Amerikanerin, ſich unter den Gaͤſten befanden. 

Dresden, den 21. November. Am 17. wurde 
zu Plauen die dem Prinzen Johann von Sachſen 
anvermaͤhlte baierſche Prinzeſſin Amalie dem koͤnigl. 
ſaͤchſ. Commiſſarius, General-Lieutenant v. Watzdorf, 
feierlich uͤbergeben. Ihro koͤnigl. Hoheit ſetzten Ihre 
Reiſe über Zwickau, Chemnitz und Freiberg fort, und 


hielten heute Ihren Einzug in die Reſidenz. Der 


Prinz Johann empfing feine Frau Gemahlin. beim 


Ausſteigen aus dem Wagen, und führte dieſelbe, un⸗ 
ter Begleitung der Cavaliers der erſten beiden Claſſen 
der Hofordnung, auf Hoͤchſtihre Zimmer. Nach kurzer 
Zeit legten J. k. H. bei beiderſeits koͤnigl. Majeſtäten 


und den Übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen die erſte 


Viſite ab, und ſpeiſeten hierauf allein. Abends um 
7 Uhr erfolgte die feierliche Einſegnung in des Kö: 
nigs Hauskapelle, worauf bald nachher die hoͤchſten 
Herrſchaften an einer Familientafel, und die Hof⸗ 
und Zutritts⸗Damen, die Cavaliers der erſten Claſſe 
und Oberhofbeamten, mit Zuziehung des k. baierſchen 
Geſandten, Grafen v. Luxburg, und des von München 
mit dem Trauring anher gefeudeten k. balerfihen Ge⸗ 
nerol⸗Lieutenants Heinrich EII. Grafen Reuß, an 
einer beſondern Tafel ſpeiſeten. „ 

Im September d. J. gingen 42 Safe, mit Wolle, 
Glas und Leinwand ſtromabwärts, dagegen komen 
von Hamburg und Magdeburg 28 mit Kolenfal Waa⸗ 
ten und Twiſt. Die Fracht ſaͤmmtlicher 70 Schiffe 
betrug 15,617 Centner. Seit Entfeſſelung unſerer 
Elbe nimmt der kaufmänniſche Verkehr fortwährend 
hier zu. Leſpziger Haͤuſer haben hier Kommaditen 


errichtet; Boͤhmiſche wollen ihnen folgen. Kaufmann 


Schaaf, der die ausgebreitetſten Schifffahrts⸗Geſchafte 


macht, beſchaftigt bereits 70 Elb⸗Kähne, und an 600 
Schiffe. Das bei Arnold hieſelbſt erſcheinende, ſehtr 
intereſſante Elb⸗Wochenblakt enthalt in einer ſeiner 
neueſten Nummern den Vorſchlag zu Errichtung eines, 


mit der Elberfelder rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnie 


in Verbindung zu ſetzenden Büreaus. (St. 3.) 
CC ͤ 
Wien, den 19. November. Am r. d. wurde zu 

Agram die Zurückgabe des im Wiener Frieden abge⸗ 

riſſenen Landtheils Kroatiens an die ungariſche Krone 

feierlich vollzogen. — Bei Kloſterneuburg verſchlang 
ein Schiffsknecht mit dem Biere, welches er haſtig 
hinunterſtürzte, eine lebendige Wespe. Dieſe ver⸗ 
wundete ihn im Schlund, und ep ſtarb an der durch 
den Stachelſtich entſtandenen Entzündung. Durch 
den Stich war die Luftroͤhre verletzt, gerade am 

Kehlkopf, wodurch beim Anſchwellen deſſelben das 

Athemholen gehindert worden. s 

Be: Nieder lade. i 
Grevenmachern (im Großherzogth. Luxemburg), 
den 20% Nov. Geſtern gegen 11 Uhr Mittags entz 
ſtand im Haufe eines armen Tageldhners hier Feuer. 

Die hohe, dem heftigen Winde dieſes Tages Preis 

Mane Lage der Stadt, und ein faſt gänzlicher 
angel an Wſch⸗Geräthſchaften, mochten die Haupt⸗ 

urſache ſeyn, daß, aller Anſtrengungen ungeach⸗ 

tet, die Flammen raſch und wuͤthend um ſich griffen. 

Um 7 Uhr Abends lag faſt 5 faͤmmtlicher Gebäude, 

deren Geſammtzahl 341 beträgt, ſchon in Aſche, und 

noch immer ſetzte das empdrende Element ſeine Ver⸗ 
heerungen fort; da erſchien Hülfe aus dem benach⸗ 
barten Preußenlande. Der wackere Landrakh und 

Dber: Bürgermeifter Haw ſandte uns aus Trier zwei 

Spruͤtzen mit tüchtigen Werkleuten, und einen Traus⸗ 

port hier gänzlich fehlender lederner Brond⸗ Eimer, 

begleiter von Schoruſteinfegern und Schieferdeckern, 
und erſchien, was wir ihm nie vergeſſen werden, mit 
dem Trierſchen Polizer Comntiffair. mitten in der Nacht 
ſelbſt auf dem Brandplatze, und leitete die von ihen 
geſandten Hülfs⸗Anſtalten mit Ordnung und Umficht, 

Auch aus dem Preußiſchen Dorfe Igel war, auf die 

menſchenfreundliche Veranlaſſung des K. Preuß. Lande 

rathes Perger, die Sprüͤtze herbeigeeilt, und fo gelang 
es hauptſaͤchlich der unermüdlichen Thaͤtigkeit und 
beifpielefen Kühnheit unſerkr getreuen Nachbarn, die 

Muth des Feuers gegen 4 Uhr d ute früh zu gewäl⸗ 

tigen; Im Ganzen ſind 14, Hzuſer, 30 Scheunen 

und der Thurm der Stadt⸗K eingehfcherf. Der 

Commerzienrath Nell, der Bauyufer Mohr, der Han⸗ 

delsmayn van Volxem zu Teiler und der dortige er⸗ 

wähnte Ober⸗Bürgermeiſter Haß haben, durch Ueber: 
ſendung von Brod e u, für die erſten Be⸗ 
dürfniſſe der Armen mit Hallkartider spenlichteit. ge 
ſorgt. Auch hat uns der Landrath Perger aus den, 
der Niederländſſchen Grenze am naͤchſten gelegenen 

Gemeinden feines Kreiſes beträchtliche Vorräte en 

Viktualien zuführen laſſen. Für die uns vom Ober⸗ 


dentliche Huͤlfe, und für feinen wirkſamen Beſſtand, 
hat an ihn die hieſige ſtaͤdtiſche Behörde ein verbind⸗ 
liches Dankſagungs⸗Schreiben ſo eben erlaſſen; mehr 


aber und lauter, als in dieſem, ſteht in unfern tief 


gerührten Herzen unauslöſchlich geſchrieben, was wir 
dem Ehrenmanne und allen unſern Preuß. Nachbarn 
ſchuldig ſind, die uns durch die That ar 055 

WEDER: 


was Freunde in der Noth werth ſind. 
5 J ta li e n. 


r 


RT Der Congreß zu Verona. ee 

(Vom 18. Nopbr.) Bereits unter dem 25. v. M. 
ging, dem Vernehmen nach, eine Note durch einen 
außerordentlichen Courier nach Paris ab, um von 
da nach Madrid zu gelangen. Die Note iſt in der 
Reihenfolge der Anfangsbuchſtaben nach dem Namen 
der Reiche im Fraͤnzoͤſiſchen, deren Miniſter dem 
Congreſſe beiwohnen, unterzeichnet. Dieſe Reihen⸗ 
folge iſt: Autriche, Grande Bretagne, “France, 
Prusse, Russie, und die Namen der Miniſter, 
welche die Note unterzeichnet haben, ſtehen unter 


= einander in folgender Ordnung: Le prince de Met, 


Le duc de Wellington. Le vicomte 


ternich.. 1 
Le prince de Hardenberg 


de Montmöreney. 
et le comte de Bernstorft. 
rode. Gleiche Ordnung ſoll auch in Zukunft bei der 
-Materzeichnung der Aktenſtücke des Congreſſes beob⸗ 
achtet werden. Obgleich der Inhalt der nach Madrid 
erlaſſenen Note, womit der Congreß ſeine Arbeiten 
begonnen hat, 
man doch ſchon aus dem Umſtande, daß der Herzog 
von Wellington derſelben feine Unterſchuft nicht ver⸗ 
weigert hat, ſchließen, daß dieſer Inhalt nicht von 
der Art ſey, um einen Krieg zur Folge zu haben. 


Die Verhandlungen über die italieniſchen Angelegen⸗ 


heiten werden, wie man vernimmt, im Laufe dieſes 
Monats ihren Anfang nehmen. g 


Se. Majeftät der König von Preußen langte, un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen von Ruppin, am IL 
Novbr. Mittags zu Rom an. Sein ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit daſelbſt befinplicher Bruder, Prinz Heinrich, 

war Ihm bis zum Ponte Milpio entgegen gefahren. 

Der König beſuchte, ſogleich die Peterskirche, und be⸗ 
fiteg den wegen ſeiner herrlichen Ausſicht bekannten 
MonterÖianicolo; „ſodann beſichtigte Er das Capi⸗ 
tolium, das Forum, Romanum, das Coloſſeum und 
das Pantheon. Hierauf begab Er ſich in den Serni⸗ 


ſchen Gaſthof auf dem ſpaniſchen Platze, wo für Ihn 


Quartier bereitet war, und fuhr dann ins Theater 
Argenting. In der Nacht kamen Seine Söhne, die 
Prinzen Wilhelm und Karl, an. 
ſtattete der König, in Begleitung Seines Bruders 
und Seiner Söhne, dem heiligen Vater einen Beſuch 


2 


1 


: len zu Trier geleiſtete, ganz außeror⸗ 8 
zeichnung empfing. 


Le comte de Nessel- 


finſtert, daß es Nachk zu ſeyn ſchien; 
1 Baum ar e au 
Gewicht der aus geworfenen Steine 

noch geheim gehalten wird, do will von ra 
ſchiedene Baueruhäufer zerfidrt, 


mittel getettet, 


Am 12. Morgens 


ab, ber die erlauchten Fremden ‚mit der größten Aug 


Nach Berichten aus Verona hat der Fürſt v. Mek. 
ternich wichtige Depeſchen erhalten; bee ſich 
auf die wiederholte Weigerung der Pforte, einen Be 
vollmächtigten zum Congreß zu ſenden und das Ned t 3 
deſſelben, ſich in ihre Angelegenheiten zu mischen, 
anzuerkennen. Der dſterr. und der engl, Geſandte 
in Konſtantinopel, v. Ottenfels und Chapper, hatten 
1 5 e neue Vorſtellungen deshalb 

nacht, die der Rlis⸗Effendi dem Divan mittheilte, 
ER jene Antwort a ee u. 

Dr 


erzogin. von Floridia, Gemahlin des Königs 


von Neapel, iſt ebeirfalls zu Verona angekommen. 


Der Veſuv warf am 29. Okt. noch Steine, Rauch un 
Aſche aus, Ottalauch hal am 1 e 
hat zwar nur 50 Hufen Wald verheerk, allein die Asche 
und Steine haben mit ihrem Gewichte eine Meng 
Bäume erdruͤckt, und den Berg mit einer ſchweren, 
den Regen nicht durchdringen laffenden Decke ber“ 
halt, über welche die Waſſer mit unwiderſtehlicher 
Gewalt herabſtrömen. Am 31. war der Himmel hei⸗ 


ter. Allein am 1. November ſchleuderte aufs Neue 


ih Steinregen aus, welche mit immer größerer 


uth ſeine fruchtbaren Umgebungen verheeken. Von 
ö N eh. Von 

Torre dell Annunciata faſt bis Neapel war die Sonne 
durch dichte Wolken ausgeworfener Materie ſo vers 
jedes Gebhſch, 


ußgedurrt, Dos 


der Nähe von Boscolrecaſe und in andern Orten ver⸗ 
ö Der dermalige Aus⸗ 
bruch bietet alle jene Phänomene dar, welch 190 
der jüngere Plinius in dem Briefe ſchildert, worin er 
den Tod ſeineß Oheims bedauert, der ein Spfer ſei⸗ 
ner gelehrten Wißbegierde geworden warn. 
„„ t c 
Paris, den 18. November. Am 17. den a 
Gebuctstage des Könige, nahm Se. W. Se Sn 
wünſche an, (der kleine Herzog von Vordeaux erſchien 
in Bearnſcher Tigcht). — Die Rückreiſe des Vicomte 
de Montmotenen (Miniſter des Auswärtigen) von Ve⸗ 
rona, iſt bis Ende dieſes Monats verſchoben. Man 


ſchließt daher, daß wichtige Fragen bald erbrtert ſcyn 


werden. — Eine ganze Familie im Nord⸗Depar 

iſt durch Arſenik weagiftet worden, den af 9 
ſehen ſtatt Zuck us un die Suppe gethan hatte. Nur 
der Hausherr unde ein Diener wurden durch Gegen⸗ 


1 


(Vom 20.) Nach Privatſchreiben aus M = 
in der Nähe ein Corps franzdſiſcher Ueberläufer ar 
ganiſirt. Die Zahl derſelben ſoll bereits bis auf 
2000 Köpfe angewachſen ſeyn. Dieſes Corps führt 
den Namen „Souverainen⸗Legion“, und ein des Lan⸗ 


| 


F 


\ 
h 


drid gegangen, 


ER verwieſener franzbſiſcher Stabsoffiz er, Herr La⸗ 
jeaur, ehemals Major bei der alten kaiſerl. Garde, 
\ k mit deſſen Bildung beauftragt worden. — Die 
. uterſuchung des Zuchtpotizeigerichts in der Anklage 


gegen die Sbriſten Fabvier und Dentzel und den Mes 


diziner Marque, wegen Verſuche, das Entipringen 


der Rocheller Verſchwornen aus dem Gefängniß Bi⸗ 
cetre zu befördern, ward am 19, begonnen. Marque, 
der Chirurgus beim Gefaͤngniß war, gefteht die Ab⸗ 
ſicht ein, den Schließer Simon zu beſtechenz dieſer 
habe anfangs ſich willfährig gezeigt, fie umfonft ent⸗ 
springen zu laſſen, nachher aver 60,000 Fr. verlangt. 
(Der Schließer giebt zu, aus Liebe zur Nönigl. Fa⸗ 
milie die Vorſchlaͤge anfänglich nicht abgewieen zu 
haben, um fie nachher beit der Polizei auzugeben). 


Die Gefangenen ſollen vo ſichtig nach Paris gebracht 


werden, woſelbſt auch der Schließer ſichere Zuflucht 
zu erwarten hatte, — Die Zoͤglinge der polytechni⸗ 
ſchen Schule haben ihrem entlaſſenen Gouverneur, 
General Bouchau, zum Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkeit, 


einen reich geſchmückten Degen überreicht; der Gene: 
ral lehnte jedoch dieſe Huldigung ab, um nicht Stoff 
zu Mißdeutungen zu geben. — Es ſcheint, daß die 
Pariser Theaterſtücke nur dann in den Provinzen ge⸗ 
ſpielt werden ſollen, wenn die Copien der Manuſcripte 
oder die abgedruckten Exemplare des Souffleurbuches 


vom Miniſtertum des Innern geſtempelt worden find. 


Die Identitat des Dialogs fol auf dieſe Weiſe in 
Aufſicht genommen werden. — Unter unſern Fabrik⸗ 


Adten verliert beſonders Lyon durch die in Deutſch⸗ 
and gegen Frankreich getroffenen neuen Vergeltungs⸗ 


“= Rn In Lyon ſind nämlich 28,000 Arbeiter 
außer Thäti — z olzf 
bei Langres eine Hütte von Stube und Kammer, und 


keit. — Baatz, ein Holzſchläger, bewohnt 
ließ, als er am 12. in den Wald ging, feine fünf 


Kinder unter der Aufſicht des älteſten fünfjährigen 
Sohnes zurück. Pldtzlich brach in der Hütte Feuer 


aus, man eilte zwar ſchnell zu Hülfe, aber zu ſpat. 
Der älteſte hatte, ſtatt feine Geſchwiſter aus dem 
Haufe zu bringen, fie vermuthlich in der Kammer zu 
ſichern geglaubt. Hier lagen die vier Kleinen todt 


3 auf dem Boden, und der älteſte, um fie zu ſchirmen, 
"über fie hingebreitet. — Die peabſichtigre Soldeehd⸗ 
hung der Truppen, ſagt der Moöniteur, dürfte wegen 


der Beſchränktheit der Hülfsquellen vocerſt nicht ſo 


allgemein eintreten, als man verbreitet hat. — Die 


Depeſche, welche von Weröna über Parie nach Mas 
bat, nach glaubwürdigen Nachlichten, 
als die Bahn zur Emleitung 


keinen andern Zweck ö a 
mit der ſpaniſchen Regierung 


von Unterhandlungen 
zu erdffnen. Die 


ſtellung emer Ordnung der Dinge in dieſem Lande 
wodurch die Ruhe anderer Staaten nicht gefährd 


Vergbaues die Stocküng 
hebung der iländiſchen 


Mächte ſcheinen nichts weiter zu 
verlangen, als Sicherheit für die Aufrechthaltung des 
monarchiſchen Prinzips in Spanien, und für die Sets 


werden känne. — Man ſchreibt aus dem Axris ge⸗ 

Departement, daß die Poſtwagen aus Spanien tägs 
lich ſpaniſche Mönche bringen und mir Gelde beladen 
zurückkehren. — Die Regentſchaft der Inſurgenten 
giebt als den Grund der Verlegung ihrer Reſidenz 
nach Puycerda die Umſtaände an, daß die Wege um 
Urgel mit Schnee bedeckt find, wodurch dies Städt: 
chen bald ganz iſolirt gegen Communication zu wer⸗ 
den droht; ferner, daß die Einwohner die Laſt der 
Einquartierung bei dem Zuftrömen der Rekruten nicht 
langer tragen konnen. An bequemen Wohnungen 
fehlt es, und die Lebensmittel ſingen an zu mangeln. 
— Vor dem Abzuge der Regentſchaft verordnete der 
(übrigens Eränfelone) Marquis von Mataflorida alles 
nöthige wegen Sicherung der Gewehrfabrik, und Ver⸗ 
forgung der Forts mit Munition und Vorräthen, zur 
künftinen Vertheidigung. — Nach den neueſten 
Briefen von Marſeille beläuft fih die ganze Expedi⸗ 
tion der Philhellenen, die am 16. d. nach Griechen⸗ 
land unter Segel gehen wollten, auf 250 Köpfe. 


Großbritannien. a 
London, den 19. November. Der Courier wider⸗ 


legt die vom Morning⸗Chroniele ausgeſprengte Nach⸗ 
richt, als ſey der König gefährlich erkrankt. Se. Maj. 
hatten nur einen leichten Anfall von Gicht, der ſchon 


vorüber iſt. — Der entwichene Biſchof von Clogher, 
Jacelin, wird in dem Straf⸗Urtheil auch mit der großen 
Ercommunikation bedroht, im Fall er ſich der Tracht 


engliſcher Biſchofe ferner bedienen ſollte. — Wie in 


Dentſchland die Feldmäuſe, haben in Ohio die Eſch > 
höruchen dieſes Jahr die Erndte verwuͤſtet; fie wur⸗ 

den zu Tauſenden erlegt. — Mehrere ſtrenge Edikte 
des neuen Kaſſers von Mexiko könnten fur eine Eng: 


Penſion aller Geſetze gelten und zeugen alſo wohl von 


großen Schwierigkeiten ſeiner Loge. Eine Zeitung aus 
Neu⸗Orleans ſagt darüber: Iturbides Tyrannei hat 
den hoͤchſten Grad erreicht. Die, welche ihm mißfal⸗ 
len, verſchwinden täglich, man weiß nicht wohin. Die 


kepublikaniſche Parthei legt ſich aufs Warten. Die 
Truppen werden nicht bezahlt und find unzufrieden. — 


Ein Nordamerikaner ſchreibt aus Mexiko: Man ſieht 


zahlloſe era ik de von den koſtbarſten 


Metallen ſtarrt: bei alle dien haben die Störung des 
ung des Handels, die Unterbre⸗ 
chung des, zwar elenden Ackerbaues, nebſt der Auf⸗ 
f N gaben (um die Revolution 
dei dem Volke beliebt zu machen) die Finanzen des 
Landes vernichtet und Zier keichſten Einwohner in Ar⸗ 
muth geſtürzt. — Am 23. Auguſt wurde der chileſi⸗ 
ſche Kongreß zu Stage eröffnet. Der Präſident 
empfahl unter andern die Stiftung eines Verdienſt⸗ 
Ordens. — Von St. Louis am Miſſiſip pi iſt im 
Oktober eine Handels ⸗Caravane nach Santa Fe in 


Neu⸗Mexiko abgegangen, welches bisher ſeine Waa⸗ 2 


ren aus Vera⸗Cruz und Mexiko zu Lande, einen Weg 
von etwa 1500 Meilen, auf Maulthieren erhielt. Die 
nordamerikanſſchen Kaufleute konnen den Miſſiſippi 
(Miſſouri), der faſt bis zu feinen Quellen ſchiffbar it, 
von denen Santa⸗Jé nur einige Tagereiſen entfernt 
iſt) benutzen. Seit der Revolution haben ſchon einige 
Parthieen die Landreſſe ohne Störung gemacht, jetzt 
ſoll nun ein Verſuch im Großen geſchehn. Der Gon⸗ 
verneur von Neu⸗Mexiko, General Malgaros, behan⸗ 
delt Reiſende aus den vereitüigten Staaten fehr freund⸗ 
lich. — Nachrichten von Rio⸗Janelto, welche bis zum 


17. September reichen, zufolge, iſt ein Bruch mit 


Portugal unvermeidlich; die portugieſiſche Kokarde 
wurde mit Fuͤßen getreten... Der Prinz Megent trägt 
die braſilianiſche Kokarde und am linken Arm ein 
Band, mit der Inſchrift: Unabhängigkeit oder Tod. 


Es verlautet, er werde zum König gekrönt werden.“ 
(Die bekannten Aktenſtückk ſprechen nur Unabhängige, 
keit Drafiliend von Portugal aus, nicht Entſetzung 
des Königs, die doch auch wenigſtens von den brass 
In 


lianiſchen Cortes dekretirt werden müßte.) — 
Waſhington iſt eine Verſammlung zu Gunſten der 
Griechen gehalten, um eine Unterzeichnung zu ihrer 


Unterſtützung zu beſchließen, allein noch ohne Erfolg. 
— Auch in unſerm Oſtindien werden nun Telegraphen 
Die Peckinger Hofzeitung meldet, daß 
der Kaiſer das ſtehende Heer wegen der großen Ace 
0 Es wird für das eigentliche 
Ching zu 600% 00 Mann angegeben, von welchen die 
Provinz Ses tchuen allein 33,970 Mann zu ſtellen bat. 


errichtet. — 
ſten vermindern wolle, 
Der Statthalter dieſer Provinz hat aber gegen Ver⸗ 


minderung dieſer Zahl Vorſtellungen gemacht. — Zu 
Kanton iſt die Gottin des vortrefflichen Miſſionalrs 


und Bibel Ueberſetzers Morriſon mit Tode abgegan⸗ 
Die Chineſen verweigerten ihr die Grabſtätte 


gen. 
dort, wo doch früher ein Kind von ihr beerdigt war, 


und die portugiefifchen Chriften zu Macao wollten ihren 
Leſchnam ebenfalls nicht in geweihter Erde dulden, 


ſondern wieſen den Feſtungsgraben dazu an. Hierauf 


kaufte der britiſche Factorei⸗Ausſchuß in Canton mit 


einigen würdigen Portugiefen ein Stück Land zur Be: 

gräbnißſtätte für Endlaudernund hoffentlich auch für 

andere Evangeliſche an. c. 8 5 
Türkei und Giechen land. 

Man hat zu Genua die Sa erhalten, daß 
der engliſche Conſul in Tiſpolis bei einem Volksauf⸗ 
ſtande ermordet worden ſeh. — Zu Venedig iſt ein 
ha Candia eingelaufen, und bringt die Nach⸗ 
richt von der Capitulation mehrerer dortigen Feſtun⸗ 

gen. Auch heißt es, ein griechiſches Geſchwoder 
babe eine Landung auf Cypern gemacht, und den 


dortigen Paſcha, welcher die neuerlichen Gräuel an⸗ 


befohlen, überfallen, und goſta, feine Reſidenz, 
verbrannt. — Auch der orſentaliſche Zuſchauer ſpricht 


gene Wegnahme mehrerer kleinen Schiffe auf de N 
a ins die⸗ 


hede von Damiette durch die Griechen. Eins die⸗ 
fer Schiffe war mit 1 Million Piaſter für die türklſe 
Eskadre, die andern waren mit Reis ic. beladen. 39 
Nach Berichten aus Buchareſt vom 3. November, 
hat Gavan Oglu, tuͤrkiſcher Oberbefehlshaber, alle 
dortigen eigenklichen Griechen nach Siliſtria abführen 
laſſen, man befürchtete in die Sklaverei. Der neu 
ernannte Kaimakan von Krajova, der erſt Muſelmann 
geworden, iſt nach Widdin berufen und dort enthaup⸗ 
tet worden. Die ney; eingerückten Türken verfahren 
nach alter Weiſe. Gavan Oglu ſelbſt ſoll dem Hos⸗ 
podar ſehr wenig Aufmeskſamkeit beweiſenn. 

Trieſt, den I. November. Ein aus Ancona kom 
mender Schiffer erzählt nes ſey dort am 6. Novbr. 
die Nachricht über Corfu eingegangen, daß Napoli 
di Romania am 20. Oktober an Pietro, Bey der 
Mainokten, uͤbergebem worden ſey. . 


Ver miſchte Nachrichten. : 


Eine Niederländiſche Zeitung meldet aus Verona, 
daß unter den Mächten der heil. Allianz, eine Webers 
einkunft zur gegenſeitigen Auslieferung aller wegen 
politiſcher Vergehen in contumaciam verurtheilten 
oder fluͤchtig gewordnen Perſonen abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeyn ſolle. ER N 

Der Großfürſt Michael iſt am 12. November wie⸗ 
eee au 8 “u 

ur letzten Cour bei der Großfürſtin Alexandra 
erschiene ie Bann en in ruſſiſcher 
Nationaltracht. . 

Das Verbot der Mainzer Zeitung iſt, nach oͤffent⸗ 
lichen Blattern, wegen eines Epigramms erfolgt, 
deſſen Deutung ſehr nahe lag. EIER ES 

In Warſchau iſt das Blatt „die Decade“ verbolen 
worden, welches früher auch mit dem Journal „der 
weiße Adler“ der Fall war. ER 

Auf dem Joſephſtädter Theater in Wien wird ein 


Stück aufgeführt, unter dem Titel: „1722, 1822, 


1922.“ 


Vaterlänziſche Chronik. 
Bei Naumburg am Dyeid ſtand am 5. November 

ein Feld mit Sommerkorn in ſchoͤnſter Blüthe. 

Am 8. November erndkete der Gärtner Lange in 


Paritz bei Naumburg das zweite Mal fünf Viertel 


ganz zur Reife gediehene Gerſte. EEE 2 
Im Neumarktſchen Kreſſe wurden in Zeit von wene 


gen Jahren, außer ders Kunſt⸗ und Kohlen⸗Straße, 


zu welcher der Kreis ebenfalls Dienſte leiſtete, faſt 
ſaͤmmtliche Wege, lediglich mit Dienſten des Kreiſes, 
chauſſirt, und auf dieſo Weiſe eine Wege⸗Strecke von 
14 Meilen gebaut. Ja dieſem Jahre ereigneten ſich 
in gedachtem Kreiſe 14 Brände, deren Schaden nach 
mäßiger Würdigung 53,548 Nthlr, beträgt. Für die 


f 


y 


5 5 benen ‚muiden, ale g 8606 
Rs en und 8606 Hand ienſte geleiſtet, und 888 
| chock 16 Bund Stroh geliefert. 6 b 


von Feſtenberg, kam in 


Er ſelbſt, fein viertehalbj 


Beerberg ſchwebten, wegen 


wurden, als Eocieräts + Hülfe 8606 


da in dem nämlichen Kreiſe 
e 


r dadurch verurſachte Schaden beträgt nach land⸗ 


wirthſchaftlicher Würdigung 349,640 Reblr. (St. 3.) 


einem zu der freien Stondesherr⸗ 
Dorfe, eine kleine Meile 
der Nacht vom 13. zum 
bei dem Freimann Lebeck Feuer aus. 
t ähriger Sohn und ſein zehn⸗ 
riger Dienſtjunge wurden? ein Raub der ſchnell 


In Drugawe, 
ſchaft Goſchuͤtz gehdrigen 


14. November 


jah 


Rum ſich greifenden Flamme.“! 
Markliſſa. 


Am 21. Okler“ Abends gegen 8 Uhr 
kum in dem Blümelſchen e e zu Schadewalde 
Feuer aus; es griff bei einem arken Südweſtwinde 
ſo ſtark um ſich, daß nichtsigerettet werden konnte, 
und alles Rindvieh, 2 Pferd), 85 Stuck Schaafe, 
mit allen Vorröthen von Getreide, Stroh und Ste 
terung, ein Raub der Flammen wurde. — Ein vom 
Winde getriebenet Brand zündete die dem Meiſter 
Gerber in Morkliſſa gehdrige Scheune, einige hun⸗ 
dert Schritte vom erſten Feuer entfernt, welche mit 


ihrem ſämmtlichen Inhalte bis auf die Sohle nieder⸗ 


brannte, und ſelbſt die Stadt und der benachbarte 
des noch nie geſehenen 
Flugfeuers, in großer Gefahr. = = 
Zu Seiffenau (bei Goldberg) ſiel am 20. Novem: 
ber der Sohn des Kretſcham⸗Beſitzers Hoffmann, 


alt 2 Jahre 3 Monate, in der Mirtogsſtunde in eis 
N fruchtlos, 
aus Rudelſtadt, in Dien⸗ 


nen Flſchhälter. Alle Lebensverſuche blieben 


Johanne Beate Frdͤhlich, 


fen zu Kraußendorf, fuhr am 1. Novbr. mit einer 
endern Dienſtmagd ins Feld. Dem einen Pferde 


geht der Geſchirr⸗Riemen entzwei, und nun fangen 
die Pferde an ſchneller zu laufen. Um einem Uuglſick 
zu entgehen, ſpringt die Fröhlich vom Wagen, bleibt 
aber mit einem Arm am Leitſell hängen, und der 
eine Fuß wird ihr durch ein Rad ganz zerſplittert. 


An den Folgen dieſer Verletzung ſtarb die Verun⸗ 


gluͤckte am 12. 


ger Rein ols Mitſchuldigen 


November. 8 Sr 
wurde in der Heide bei Alte 


Am 11. Juli d. J. => 2 
der wa ec Stilling 


Oels, Bunzlauer Kr., 
aus Kittlitztreben ermordet. t ha 
liche Jager Werner eingeſtansen, den Mord durch 
einen Schuß verübt zu haben) und zugleich den Jä⸗ 
angegeben. Des ꝛc. Werner 
eigene Handzuͤge, womit er Drohbriefe gegen den 
Gutsherrn, Hrn. Landrath v. Kölſchen, geſchrieben, 
hatten ihn vercathen und zum Geftändnig geführt. 
Ein fremder Taubſtummer von 19 Jahren ward vor 
drei Monaten wegen Vagabondirens nach Czarnikau 
Em Regierungs- Bezirke Bromberg) eingeliefert. Er 
konnte ſchreiben, und verriet überall eine nicht ge⸗ 
wöhnliche Erziehung, gab ſich 


* 


Am 26. Jul. ver⸗ 
57 Dorfſchaften; 


Jet hat der herrschaft? 


mit die Ausſtellung am 20. ihren Anfang nehmen 


aber für einen Müller⸗ 


geſellen aus, wollte aus Warſchau gebürtig ſeyn, 
und behauptete, durch einen unglücklichen Fall von 
einer Windmühle, ſeit feinem Irten Jahre taubſtumm 
zu ſeyn. Man zweifelte an der Wahrheit ſeines 
Vorgebens, und beobachtete ihn genau; er beſtand 
aber die mit ihm angeſtellten Proben mit ſeltener 
Ausdauer. Endlich gab er, aus eigener Bewegung, 
die Erklärung ab, in der Windmühle feiner Eltern zu 
Warſchau einen Mülfergefellen mit dem Haudbeile ers 
ſchlagen, ihn feiner Sachen beraubt, und ſich der 
Strafe durch die Flucht entzogen zu haben. Einige 
Tage nach dieſer Erklarung wurde der Verbrecher 
aber zufällig von einem Einwohner erkannt, welcher 
ihn im vergangenen Jahre, zedoch nicht als Taube 
1 zu Conin 25 Yrre 

Seitdem ſpricht der Stummey und es hat ſich nu 
ermittelt, daß er kein Mhllerarfele, wohl 55 591 
gutem Herkommen iſt. Et hatte die ſtumme Rolle 
blos angenommen, um deſto unerkannter zu bleiben, 


beſſeres Fortkommen zu befoͤrdern. 


Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt macht bei einem 
Jeden den Wunſch rege, auch den Armen durch ir⸗ 
gend eine Gabe zu erfreuen. - Um nun dieſem Zwecke 
durch einen geringen Koſtenaufwand näher zu kom⸗ 


men, haben ſich mehrere Damen zu einer Ausſtellung 


von Handarbeiten vereiniget, die, in einem paſſenden 


Lokale aufgeſtellt, zum Beſten obigen Zweckes ver⸗ 


7 


kauft werden ſollen. f 


3 


Da nun gewiß zu 


Saſben die Ausfü 
Ganzen moͤglich macht oder nicht? e 155 


e Fennen gelernt hatte. 


und durch das Mitleid, das er zu erregen hoffte, ſein 


.. 


die Sachen ſpateſtens 


ee 


en hochverehrken Militait⸗ ua ‚Sin: zer : 


taten, fo wie allen Freunden und Bekannten des ver: 
ewigten Major von der Armee, Herrn Freiherrn Carl 
von Schönaich und Beuthen, welche die Güte 


gehabt, feine Leiche theils bis an die Stadt⸗Greſtze⸗ 


bells bis zur Grabesſtaͤtte nach Lobendau zu bealeis 


ten, fühlen wir uns verpflichtet, unſern herzlichſten, 


ganz ergebenſten Dank hiermit abzuſtatten und dem⸗ 


ſelben die Verſicherung beizufügen, wie wir unſerer⸗ 


ſeits dieſe innige Theilglahme gewiß jederzeit hoch⸗ 
ſchaͤtzen und nie vergeſſen werden. 
Llegnig, den I. Degember 1822. 
Carl 90 Gottlob Alexander af 
! von d naſch. £ 
Alexander Graf von Röder. ER 
Caroline Emteſſe von Röder, 8 


Abschied. Bei meiner schleunigen Abberu- 
fung von hier nach Frankfurth a. d. ©. „kann ich 


nur auf diesem öffentlichen Wege das fernere 
Wohlwollende Andenken aller meiner verehrten 


Gönner, Verwandten und Freunde innigst mir 

erbitten. 

Liegnitz, den 2. December 1822. 
Otto von Johnston, 


2 


Regierungs- Assessor. 8 


FC 
x \Bekonntmabangem 


Bei der Llegnitz⸗Wohlauiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft wird an dem diesjährigen Weihnachts, 
Termine nachſtehende Geſchaͤfts Folge beobach⸗ 
tet werden: 

1) Der Füͤrſtenchumstag beginnt an dem 
11. Deeember; 

2) Die, vor jenem anzumeldenden, Depoſi⸗ 
tal⸗Geſchaͤfte werden an dem 14. December be⸗ 
N werden ; 

Zu der Einzaptung der Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
fen, — mit welchen gleichzeltig, a aber geſondert, 
die euer, Societaͤte Beiträge abgeführt werden 
koͤnnen — find die Tage vom 18. j 

lich bis zum ar. ein ſchlt ßlich, 

n zu deren Auszahlung der 23., 24., 27. 
28. 5 31. December d. — 5 PR u 3 ER 


wust € 


„M. einſchließ⸗ 


* 


Bei Vorzeigung von drei oder bb Pfatb, f 
brie ſen zur Zinſen⸗Erhebung, muß deren nament, 

liches, nach den Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften in der 
nachſtehenden Folgeordnung, = 

1) Ltegnitz⸗-Wohlau. 6) Münſterberg⸗Glatz, 
2) Schweidnttz Jauer, 7) Neiß⸗Grottkau, 
3) Glogau Sagan, 8) e % 


4) Sberſchleſſen, =: ' 
5) Dreslaus Brieg, 9) Oele, Milieſch, Sr 


bei jeder derſelben nad) dem A. B. €. zit 


tes Verzeichniß, zu Vermeidung der Aurich 
fung, mit überreicht werden. 
Liegnitz, den 2. Noember 1822. 
meu Woßlaßtde Banbfchafts,Direstio, 
ne d. Ih hn ſ ton. 


N Anzeige für Biolinfpieler. 5 
Eine von dem berühmten Geigennracher Jacobus 
Stainer aus Abſam im Jahre 1675 gebaute Vio⸗ 
line, bietet der Unterzeichnete dem Kenner und Lieb⸗ 
haber zum Verkauf an. 
. bei Liegnitz, den 2. Decbr, 1822. 
Der Organiſt Simon. 


feifegelegenbent nach 8 binnen 8 Tagen 
von hier b ach ie Ki 19 

der tſcher Lieper = er Burggaſſe. 

Liegnitz, den 3. December 1822. ef 5 0 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaffe Nro, 418 
iſt der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zus 
behoͤr, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 3. December 1822. 


Geld- Cours von Breslau. 

vom 30. Noybr. 1822. Er. Courant 

Brief. d 

Stück Holl. — Ducaten 3:8 92 
dito Kaiser. ER — | 963 
100 Rt. Piece or — J 1527 15 
85 i 55 „„ 
ito ün ze 175 1757 
dito Banco- 1 pt. 2 275 
dito Staats- Schuld- Scheine 743 — 
dito Holl. Anleihe Obligat. 3 r 
dito Lieferungs- Scheine —— — —ͤ— 
S 
130 Fl. ienerEinlösun ne] 423 2 
I Pfandbriefe v. 1000 Rt. = . 
dito v. 500 Rt. — 

he V. 100 Rt. — ©. — 5 ERS 


SS 


